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für nimmt unb rote fief) feine Siärfe unb Breite p ben
fôiftengtôfjen unb ©eroi#en oergält. @S ift ju bea#en,
bafj je nadg bet 93reite beS BanbeS ber 2luSfaE in lau»
fenben 9Retem auS bem Äilogeroi# ein oerfdgiebener ift
®ie Stärfe foE nie megr als 0,6 mm aber audg nie
geringer als 0,5 mm fein.

BefonbeteS Stugenmerf foflte aucg barauf oerroenbet
werben, bafs ber ißaefet ni# genötigt ift, unter p
grofjen Umftänblicgfeiten bie Bereifungen oorsunegtnen.
Dgne SlbroEapparat für baS Banbmaterial fann ben
ißaefern bie ganse Bereifung fo oerleiben, bafj fie mit
grower llnluft unb llnjufrtebengett arbeiten. ®urcg
BanbabroEapparate roirb bie Slrbeit ganj roefentlicg er»

leicfjtert, bas Banb oerbirbt ni# megr unb ift im 21b

roEer tabeBoS aufberoagrt, es fann Ijairbgeret^t abgejo»
gen unb bequem auf ben Äiftenumfang genau sugefegnit»
ten roerben.

®le girma |>erculeS»®efellfcgaft SBeniger
& (Sie. in fRfjeinfelben ma# gntereffenten gerne
jeberjett unoerbinblidg groeefbientid^e Borfdgläge in aEen

fragen einer fixeren unb raüoneEen Berpacfung.

dol8p9Ra9f&erf$te«
ftoïspreife. SRan fcgreibt bem „Bunb" : 2lm 20. ®e»

jember nacgmittagS fanb im ©aftgof jum „Bären" in
Dftermunbigen eine öffentlicge Steigerung ftatt über
oerf#ebene ^otjfortimente a«S ben bernifegen Staats»
roatbungen am Oftermunbigenberg unb Umgebung. Bei
etner Beteiligung t>on über gunbert gntereffenten rourben
fotgenbe iß reife erhielt: Buchenes Spältengols ffr. 110
bi§ 120; tanneneS Spältengols ffr. 60 bis 64 unb tan»
neneS Runb» (ißapter») frots gr. 61.50 bis 67.50 per
Mafter su brei Ster. SanneneS SUlifd^eltjolg galt ffr. 52
unb bägleneS Spältengols ffr. 50 bis 55. ffür budgene
SBebelen, per 100 ju gr. 80 gefdgägt, rourben Ingebote
non gr. 81 bis 99 gema# unb für Scgroenbgaufen,
beren über 200 roaren unb für roel# eine lebhafte
ßonfutrenj jtdg geltenb ma#e, rourben ifSreife non gr. 10
bis 15 für tannene (Scgagung gr, 9) unb gr, 16 bis
29 für budgene (Scgagung gr. 14 bis 15) geboten. ®S
rourben fomit buregroeg beöeutenbe Überpreife, bei ben

Sdjroenbgaufen folege non 100 unb me# ißrojent, er»

jielt. ®ie ißreife oerftegen fid) bei 2lnnagme im SBalb
unb eS fommen fomit nocg bie 2lbtranSport» unb gugr»
lögne ginsu.

®ie ^olsficigmutgctt int BafeHanl ergaben laut
„BafeEanbfdjaftl. gtg." ba§ Refuttat einer regen Ra#
frage unb bemgemäfi einen befrtebigenben ©rlöS. 2tßem
riadE) su urteilen finb bie ißreife ben oorjägrigen entfpre»
cgenb. ®er ®urcgfegmttSerlö§ bafiert auf gr. 50 per m®

BerfaufSort. SlßerbtngS gelangt oorroiegenb DualitätS»
gols suro Angebot.

®et ftoïsjnartt in ®e«tf#en&. (Korr.) ®er beutfege
|»olsmarft fommt roieber in ein £>auffefagrroaffer gln»
ein. infolge ber ftarfen 2IuSfugr oon Runbgols feit
Sommer b. g. ift eine geroiffe Snappgeit an Rohmaterial
eingetreten. ®ie ißretfe für Runbgolj finb in ben legten
14 Stagen um 25—30% geftiegen. 2tucg bei Rabelpapier»
gols geigt fug eine ftarf ausgeprägte ^auffetenbens.

Umebiedeties.
f ©ûMtneifter gofef glorinn .^eimgartner in gtS»

Itèbadg ' ©otnmetgalöe (tHargau) ift am 26. Sejember
geftorben.

f gjlalcrmeifter go# @e»rg S^Söler^SRettier in
©gttt ftarb am 28. ®ejember nadg langer fernerer

"Jtranfgeit im 2llter oon 65 gagren. SRit if)tri ift ein

tü#iger, gea#eter ©eroerbSmann in§ ©rab gefunïen.

f gimmermeiftes go# gaïob Uginger»aRohIer in
grenlesborf (Bafeßanb) ftarb am 29. ®esember im
2ltter oon 64 gagren.

f @#offemeifter ©ßfitnir Straefjler » äRiche! in
fiujern ftarb am 2, ganuar im 2ltter oon 63 gagren.

f ®rechSlerntetfter grig Rangier in $|nn ftarb
am 3. ganuar naeg lurser fdgroerer Äranfgeit im 2llter
oon 57 gagren.

f glftfdgnernteifter gofef Bakftra in gtans ftarb
am 5. ganuar im 2llter oon 69 gagren.

f ®<glüffernteift« Harï Slnöbier'BüÖer i« ©dgaff»
laufen ftarb am 6. ganuar an einem fpetsfdglag im
2llter oon 52 gagren.

©«rroaltungêrat ber ©(groeiserifigen Unfafioerfidge»
rungSanftöIt in Sujern. gn ben BerroaltungSrat ber
Scgroeiseriftgen llnfaEoerfi^erungSanftalt in Susern rour»
ben auf eine neue fecgSjägrige ÉmtSbauer geroäglt:

IIS Bertreter ber obligatorifcg Berfidgerten: SebenS»

mittelarbeiterfelretär B terre Slragno in Reuenburg, ißrof.
®r. Beet in ffreib arg, 2llfreb Brunner, Sefretär beS
SJÎetaE» unb UgrenarbeiteroerbanbeS in Bern; ©eroerf»
fcgaftsfelretär ^arl ®ürr in Bern, Rationalrat ©ugfter»
güft in Speidger, Rationalrat ^ermann ©reuli^ In

güti^, ©eorg Rlifdgon, Sefretär beS BerbanbeS ber
ißoft», ®elegrapgen» unb goBbeamten in Bern; BesitfS»
ridgter @. Rieber in gürieg, gafob Scglumpf, Sefretär
beS Scgroeis- SppograpgenbunbeS in Bern; 2lrbeiter
fefretärin grau Scgmib=Sdgrpber in Priens, SRagasin»
oerroalter gogaun Stuber in Dberrointertgur.

Bertreter ber gngaber prioater Betriebe, bie obli»
gatorifeg Betftcgerle befegäftigen: 2lugufto Bofia, fßroturift
in Sugano; SRaurtce ©olomb, llgrenfabrifant in ©enf;
®ietfdgp=gürfteuberger in Bafel, ©uboiget in Sterritet,
grig gunf, g3räfibent beS 2lrbeitgeberoerbanbeS ber
SRaf^inen» unb SRetaEinbuftrieBen in Baben; ®r. ^arl
geblicfa, ®ireftor ber ©efeEfdgaft für cgemifdge gnbuftrte
in Bafel; Dtto ßeEer, gabrifant in 9teutgal=©ibSroil;
fêiefer»^enfe, Segugfabrifant in Stein a. Rg.; |>anS
Seitmann in ^conbügl bei St. ©aEen ; gafob Sücginger,
gngenieur in gütid^ ; ®r. ©raft 3Rarg, ®ifeftor ber
Borilanbsementfabrif Saufen, in Bafel; IRoftmann,

O« isfir & Cfesp Solothurn
ISsseiaisiemfafewfe: für

Francis-

Turbinen
Peltonlorbiiie

Spiralturbine
Hoohdruekturbinen

für sisktp. Beleuchtungen.

T«Ii*Isinesn»Anlagen XgXVrt/
Bnrrns Tabakfabrik Bonconrt. Schwarz-Weberei Bellaeh. Schild frère»
Grenehen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Bamiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen î Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. S ehwarb Eiken. Sallin Villas St. Pierre. Häfelfinger
Biegten. Gerber Biglen. 4211
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für nimmt und wie sich seine Stärke und Breite zu den
Kistengrößen und Gewichten verhält. Es ist zu beachten,
daß je nach der Breite des Bandes der Ausfall in lau-
senden Metern aus dem Kilogewicht ein verschiedener ist
Die Stärke soll nie mehr als 0,6 mm aber auch nie
geringer als 0,5 mm sein.

Besonderes Augenmerk sollte auch darauf verwendet
werden, daß der Packer nicht genötigt ist, unter zu
großen Umständlichkeiten die Bereifungen vorzunehmen.
Ohne Abrollapparat für das Bandmaterial kann den
Packern die ganze Bereifung so verleiden, daß sie mit
großer Unlust und Unzufriedenheit arbeiten. Durch
Bandabrollapparate wird die Arbeit ganz wesentlich er-
leichtert, das Band verdirbt nicht mehr und ist im Ab
roller tadellos ausbewahrt, es kann handgerecht abgezo-
gen und bequem auf den Kistenumfang genau zugeschnit-
ten werden.

Die Firma Hercules-Gesellschaft Weniger
à Cie. in Rheinfelden macht Interessenten gerne
jederzeit unverbindlich zweckdienliche Vorschläge in allen
Fragen einer sicheren und rationellen Verpackung.

Hslz-êàMbexichà
Holzpreise. Man schreibt dem „Bund" : Am 20. De-

zember nachmittags fand im Gasthof zum „Bären" in
Ostermundigen eine öffentliche Steigerung statt über
verschiedene Holzsortimente aus den bernischen Staats-
Waldungen am Ostermundigenberg und Umgebung. Bei
einer Beteiligung von über hundert Interessenten wurden
folgende Preise erzielt: Buchenes Spältenholz Fr. 1k0
bis 120; tannenes Spältenholz Fr. 60 bis 64 und tan-
neues Rund- (Papier-) Holz Fr. 61.50 bis 67.50 per
Klafter zu drei Ster. Tannenes Mischelholz galt Fr. 52
und dählenes Spältenholz Fr. 50 bis 55. Für buchene
Wedelen, per 100 zu Fr. 80 geschätzt, wurden Angebote
von Fr. 81 bis 99 gemacht und für Schwendhaufen,
deren über 200 waren und für welche eine lebhafte
Konkurrenz sich geltend machte, wurden Preise von Fr. 10
bis 15 für tannene (Schätzung Fr. 9) und Fr. 16 bis
29 für buchene (Schätzung Fr. 14 bis 15) geboten. Es
wurden somit durchweg bedeutende Überpreise, bei den
Schwendhaufen solche von 100 und mehr Prozent, er-
zielt. Die Preise verstehen sich bei Annahme im Wald
und es kommen somit noch die Abtransport- und Fuhr-
löhne hinzu.

Die Holzsteigerungen im Baselland ergaben laut
„Basellandschaftl. Ztg." das Resultat einer regen Nach-
frage und demgemäß einen befriedigenden Erlös. Allem
nach zu urteilen sind die Preise den vorjährigen entspre-
chend. Der Durchschnittserlös basiert auf Fr. 50 per
Verkaufsort. Allerdings gelangt vorwiegend Qualitäts-
holz zum Angebot.

Der Holzmarkt in Deutschland. (Korr.) Der deutsche

Holzmarkt kommt wieder in ein Hausfefahrwasser hin-
ein. Infolge der starken Ausfuhr von Rundholz seit
Sommer d. I. ist eine gewisse Knappheit an Rohmaterial
eingetreten. Die Preise für Rundholz sind in den letzten
14 Tagen um 25—30°/c> gestiegen. Auch bei Nadelpapier-
holz zeigt sich eine stark ausgeprägte Haussetendenz.

Uelttdleàz.
î Baumeister Josef Florian Heimgartner in Ms-

lisbach - Sommerhatde (Aargau) ist am 26. Dezember
gestorben.

-j-Malermeister Joh. Georg SchMsr-Mettier in
Ch«N starb am 28. Dezember nach langer schwerer

Krankheit im Alter von 65 Jahren. Mit ihm ist ein
tüchtiger, geachteter Gewerbsmann ins Grab gesunken.

P Zimmermeister Joh. Jakob Utzinger-Mohler in
F?enke«dorf (Baselland) starb am 29. Dezember im
Alter von 64 Jahren.

î Schlossermeister Casimir Straeßler - Michel in
Luzern starb am 2. Januar im Alter von 63 Jahren.

î Drschslermeister Fritz Raugher in Thun starb
am 3. Januar nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 57 Jahren.

î Ftaschnermeister Josef Balestra in Jlanz starb
am 5. Januar im Alter von 69 Jahren.

î Schlosssrmeister Karl Knödler-Bader i» Schaff-
Hausen starb am 6. Januar an einem Herzschlag im
Alter von 52 Jahren.

Verwaltungsrat der Schweizerischen UufaLversiche-
runßsanswlt in Luzern. In den Verwaltungsrat der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern wur-
den auf eine neue sechsjährige Ämtsdauer gewählt:

Als Vertreter der obligatorisch Versicherten: Lebens-
mittelarbeitersekretär Pierre Aragno in Neuenburg, Prof.
Dr. Beck in Freiburg. Alfred Brunner, Sekretär des
Metall- und Uhrenarbàrverbandes tn Bern; Gewerk-
schaftssekretär Karl Dürr in Bern, Nationalrat Eugster-
Züft in Speicher, Nationalrat Hermann Greulich in
Zürich, Georg Mischon, Sekretär des Verbandes der
Post-, Telegraphen- und Zollbeamten in Bern; Bezirks-
richter E. Rieder tn Zürich, Jakob Schlumpf, Sekretär
des Schweiz. Typographenbundes in Bern; Arbeiter-
sekretärin Frau Schmid-Schryber in Kriens, Magazin-
vermalter Johann Studer in Oberwinterthur.

Vertreter der Inhaber privater Betriebe, die obli-
gatorisch Versicherte beschäftigen: Augusts Bosia, Prokurist
in Lugano; Maurice Colomb, Uhrenfabrikant in Genf;
Dietschy-Fürstenberger in Basel, Dubochet tn Territet,
Fritz Funk, Präsident des Arbeitgeberverbandes der
Maschinen- und Metallindustriellen in Baden; Dr. Karl
Jedlicka, Direktor der Gesellschaft für chemische Industrie
in Basel; Otto Keller, Fabrikant in Neuthal-Gibswil;
Kiefer-Henke, Schuhfabrikant in Stein a. Rh.; Hans
Leumann in Kronbühl bei St. Gallen; Jakob Lüchinger,
Ingenieur in Zürich; Dr. Ernst Martz, Direktor der
Portlandzementfabrik Laufen, in Basel; Mostmann,

Vm WGMEZ« â Kà, 8ààm
WASsààGiKAàZ'à K?

àiàîlààkl!
für slài?. Vslsuâungen.

Vurru» l'Adâkks.drìk Soveourt. L6l1»à Lokilà krèrs»
Oreuàkn. I.anKSvàoi't. Svrdvr Asrdsrvi Siraiâ
kràres Srenedev. Lilàtrs
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Uhrenfabrifant in Sa ®^auj=be=5onb§ ; ©h- iRiefj, Ab=
oolat in Saufanrce; £R. Stämpfli, Suchbrucfereibeftper in
Sern; g. f>. ©traumann in SBafeï, SRobelfabrtfant
SRobert 3emp in ©mmenbrüife.

Sertreter ber fretroiEig SSerfic^etten : ©abriet Amiguet
in ©Hon, $. gifcfjbacher, Sanbroirt in3ütidE); National
rat ®r. Etidjarb Rönig in Srugg; Staatsrat Sonber«
roeib in gretburg.

Sertreter bes SunbeS: SBobj'4, QnbufirieEer in Sau«

fannc; Stänberat Söljp non Sürglen (S^urgau), ®r.
tp. £>äbertin, Stabtrat in 3ünd) ; ijlationalrat fpeinricf)
3ennp in ©nnenba, Staatsrat 3ofeph Runtfc|en in
Sitten, ütationalrat ^ermann Schupbach in £|un, .per«
mann ©urtni, Argt in SiberS; ©eneralbireîtor 8"igg
non ben S. 23. 8. in Sern.

©er S8eäc»5of in gitti^. ®ie 9fe<hnungSprüfungS«
fommtffion beS ©rofjen StabtrateS non gürid) befchlofj
einftimmig, bem ©rofjen Stabtrat gemäfj Antrag beS

StabtrateS ben Anlauf beS Secfenhofgutes ptn ißreife
non 1,015,000 Çr. gu beantragen, ©te Sefchlufjfaffung
fällt in bie Rompeteng beS ©rofjen StabtrateS, ba eS

ftd) oorerfi um eine ©rroerbung auf ^Rechnung ber reali«
fterbaren Aftioen fjanbelt. ®ie Übertragung eineS ©eileS
auf nid^t realifterbare Aftioen foE erft fpäter erfolgen,
roenn über bie 3mecîbeftimmung ber gunädjft grûnbiid)
gu renooierenben ®ebäulid)fetten Sefdfjlufj gefaxt fein
mirb. Ungefähr 3000 Quabratmeter norbroe'jtlidjer ©eil
beS SanbeS, auch je^t nid)t gum eigentlichen ißarf gehörig,
foEen offen überbaut roerben. ©er SReft ber im ganzen
17,185 Quabratmeter ^altenben Siegenicfjaft ift für eine

öffentliche Einlage in AuSftd)t genommen. Über bie Sie«

genfd^aft teilt Qberrichter ©r. S3 a If ig er folgenbeS mit:
3ur felben 3^« ba ber Serlufi beS 3BerbmüEerhaufeS
(SRuraltengut) bie ©emüter gu bemegen begann, taudjte
auch bie Stage ber ©Haltung beS SecfenhofeS auf.
Saumeifter £att=|jaEer tjatte btefeS ®ut getauft, um eS

mit f)ot)en SRietroohnhäufern p überbauen, ©od) mar
er ftd) ber fünftlerifdjen unb gefd)id)tlid)en Sebeutung
beS im Saufe ber 3®Ü fopfagen in bie fiabtifdje Sau«
pne t)tneingeratenen Sanbfi^eS, inSbefonbere beS £>aupt«
gebäubeS beroufjt unb fud)te barum eine Söfung p finben,
bei ber menigftenS öiefeS gerettet mürbe. ©iefeS fehr
anerfennenSmerte SerantroortungSgefühl führte iijn bap,
einen Sßettberoerb unter einer 3îeilie erfter Ardfjiteften

p oeranftalten, auS roeldjem baSjenige ißrojeft mit bem
erften ißreiS ^eroorging, baS bie Schonung beS §aufeS
unb ber unmittelbar oor unb hinter itjm an ben Strafjen--
gelegenen Sorpläpe oorfah- $m übrigen foEten aucb

nach biefem projette ringsum hohe Dtohenbâume erfteEt
merben; ber ©arten märe alfo gang oetfdjrounben. ®rop«
bem roaren energifdje Stritte nötig, um auds nur ben
hauptbau p erhalten; benn bem prioaten ©igentümer
märe er auf bie ©auer rooht eine taum erträgliche Saft.
@S tönnte ihm nicht mohl pgemutet roerben, bafj er ben
alten Sau als Rlub« ober ©efeEfdjaftShauS für bie An«
roohnerfdhaft einrichte, obroohl biefer bap oorgüglidf ge«

eignet märe; benn bie ainroohnerfdjaft märe aus Seuten

pfammengefet)t, bie nichts gemeinfchafiücheS oerbinbet
als pfäEige, unfreimiEige iRachbarfchaft. Solche Sin=
bung ift aber teine. llnb baoon, bofj etroa jemanb unter
ben neuen Serhältniffen ben Seifen bof nocl) bemohnen
moflte, tann normalermeife nicht bie SRebe fein. ©S bleibt
alfo nichts anbereS übrig, als Serroenbung für irgenb
einen öffentlichen 3noecf. ©ann aber muh roieberum bie

Stabtgemeinbe in ben SRifj treten unb Opfer bringen.
8n längeren oorirefflidjen Ausführungen roeift ©r.

Salftger nad), bap berartige Opfer bureaus gerechtfertigt
finb unb fd)liefjt mit folgenben 50orten: 9Jiit Slinbheit
müßten ber ©rofe Stabtrat unb bie Stimmberechtigten
gefd)lagen fein, roenn fie eS ablehnten, ben com ©tabt=

rat pm 3lnlauf beS SecfenhofeS begehrten Ärebit p
gemähren. ÎRâte unb Sürger oon $üri<h hüben inbeffèn
für gtofje ©emeinbeaufgaben immer SerftänbniS gehabt
unb im ©rnfte befiehl fein ßroeifel baran, baß fie au^
bieSmal bie SHittel beroiüigen roerben, um auS bem Sef=

fenhofgut einen jener öffentlichen ©ärten p machen, bie

hohen Slnfprüchen in gefd)macflicher unb fflnftlerifdjer
|)tnftcht entfpredhen.

©te geographifsle Sage Der StaDt Sern. $n einem
fehr intereffanten S or trag im Sdho§e ber Sernifchen
©eographifch«« ©efeEfchaft befprach §err jßrof. ®r. SR.

3eller bie „©eographifche Sage ber Stabt Sern", befon=
berS in nerfehrSgeogrflphifche* infi«ht.

SBir entnehmen einem Seridjt im „Sunb" folgenbe
SElitteilungen: ®ie geogtapt)tfd)e Sage .ift in hohem SRafje
beftimmenb für baS SCBerben unb bie ©ntroidlung einer
Stabt unb gerabe bei ber Stabt Sern fommen ©unft
unb Ungunft biefer Sage in Harer SBeife im heutigen
3luSma§ unb Silb pm 3luSbrucf. Qn ihren geographi»
f^eu fioorbinaten auSgebrüdt, liegt Sern mit runb 47
©rab nörb liehet Sreite faft gleich roeit oom SRorbpol rote

com Squator entfernt unb bie runb 77« ©rab öfilidje
Sänge oerroeifen Sern unb bie Schroeij in bie äRitte beS

bichter beoölferten unb oerfehrSreidjen ©uropaS. Ungefähr
auf bemfilben SReribian roie Sern liegen nach SRorben

p SRülhaufen, Robleng, ©ortmunb unb bie Sübfpihe
ÉlorroegenS; nach ©üben ©urtn, Sone in 2lfgetien unb
bie IRigermünbung. 2luf ungefähr ber gleichen Sreite
liegen oftroärts Sanbquart, ©rag, Qaffp, SRoftoro unb

bin im ßfilichen Sibirien unb roeftroärtS SReuenburg,
Soiremünbung mit SftanteS unb Quebec tn SRorbamerifa,
ferner fei bemerft, bofj Pie geographifd)en Roorbinate
SernS ben 2luSgangSpunEt für bas topographie ®rab=
nei3 ber offigteOen jchroeigerifchen Rartenroerfe bilben.

innerhalb ber Schroetg ift Sern rooht als SanbeS=

hauptftabt ber ftaatlidje unb politifche, nidht aber ber
geographifc|e SElittelpunft beS SanbeS. Sern gehört fo=

gar, geographifh gefprochen, ber SSeftfchroeig an. SRehmen
mir bie für ben Serfehr beftimmenben ßahlen ber Sahn=
fitometer, fo ergibt fiel) für bie Strecfe Sern»©enf eine

©iftang non 158 Rilometer, alfo 53 Rilometer geringer
als bie 211 Rilometer meffenbe Strecfe Sern-St. ©aEen.

HS SieblungSform in ber engeren Sanbfdjaft hat Sern
gufammen mit greiburg eine tppifche Spontiage. ©er
Sortragenbe roieS barauf hiu, ba§ Sern gur 3^ f®mer
©tünbnng nicht in eine SÖßalbroilbniS hiaeingefe^t rourbe,
fonbetn mitten in eine gerobete unb reich befiebelte Sanb=

fchaft, gang abgefehen oon ber früheren römifdjen Sefteb»
inng ber ©ngehatbinfel, beren SBafferarmut offenbar feiner«
geit ben SluSfchlag bafür gab, roeSroegen bie Stabt nidht
auf ihr angelegt rourbe. ©er 8mecf ber ©rünbung roar
roohl nicht nur ein militärifcher, fonbern ebenfo fehr etn

roirîfchaftlidjer, ba baburdh ber fruchtbaren Sanbfdhaft
ein fommergieEeS unb ftaatlidjeS 3«"trum gegeben rourbe.
®aS rafepe ©achStum ber Stabt ifi übrigens ein grotro
genber SeroeiS, ba§ fie in eine Sanbfdhaft gefetjt rourbe,
roeldje fofort aE bie Segnungen aufgunehmen oerftanb,
roelcfie eine Stabt mit ihrem 5Rähr= unb fjanbelSgebtet
oerbtnben. Such bie günftige Serfehrslage ift für baS

2Bacl)Stum unb bie Sebeutung ber Stabt unb oor aEem

auc| ^ Staates mitbeftimmenb geroorben.
©er Sortragenbe fdjitberte fehr eingehenb bie Ser=

tehrSlage unferer Stabt, bie gerabe an ber RreugungS«
fteEe beS oon Süben her îommenben breiten SaretaleS,
mit bem oberlänDifchen ©ingugSgebiet unb einer fehr roich»

tigen Sanbfirajje, bie baS ©aabtlanb mit bem Dberaar«
gau unb 3largau oerbanb, h^flcf'-cEt ift. Qntercffafttl
roaren bie tpftorifchen Ausführungen über bie Seriell:
roege roährenb beS Scatters ber Sanbftra^e. SRit bem

Aufkommen ber ©ifenbahnen rourben biefe Serhaltniffe
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Uhrenfabrikant tn La Chaux-de-Fonds; Ch. Nieß, Ad-
vokat in Lausanne; R. Stämpsli, Buchdruckereibesitzer in
Bern; F. H. Straumann in Basel, Möbelfabrikant
Robert Zemp in Emmenbrücke.

Vertreter der freiwillig Versicherten: Gabriel Amiguet
in Glion, I. Fischbacher, Landwirt in Zürich; National
rat Dr. Richard König in Brugg; Staatsrat Bonder-
weid in Freiburg.

Vertreter des Bundes: Bobst, Industrieller in Lau-
sänne; Ständerat Böhy von Bürgten (Thurgau), Dr.
H. Häberlin, Städtrat in Zürich; Nationalrat Heinrich
Jenny tn Ennenda, Staatsrat Joseph Kuntschen in
Sitten, Nationalrat Hermann Schüpbach in Thun, Her-
mann Turtni, Arzt in Siders; Generaldirektor Zingg
von den S. B. B. in Bern.

Der Beckenhof in Zürich. Die Rechnungsprüfungs-
kommission des Großen Stadtrates von Zürich beschloß

einstimmig, dem Großen Stadtrat gemäß Antrag des

Stadtrates den Ankauf des Beckenhofgutes zum Preise
von 1,015,000 Fr. zu beantragen. Die Beschlußfassung
fällt in die Kompetenz des Großen Stadtrates, da es

sich vorerst um eine Erwerbung auf Rechnung der reali-
sterbaren Aktiven handelt. Die Übertragung eines Teiles
auf nicht realisierbare Aktiven soll erst später erfolgen,
wenn über die Zweckbestimmung der zunächst gründlich
zu renovierenden Gebäulichkeiten Beschluß gefaßt sein
wird. Ungefähr 3000 Quadratmeter nordwestlicher Teil
des Landes, auch jetzt nicht zum eigentlichen Park gehörig,
sollen offen überbaut werden. Der Rest der im ganzen
17,185 Quadratmeter haltenden Liegenschaft ist für eine

öffentliche Anlage in Aussicht genommen. Über die Lie-
genschaft teilt Oberrichter Dr. Balsiger folgendes mit:
Zur selben Zeit, da der Verlust des Werdmüllerhauses
(Muraltengut) die Gemüter zu bewegen begann, tauchte
auch die Frage der Erhaltung des Beckenhofes auf.
Baumeister Halt-Haller hatte dieses Gut gekauft, um es

mit hohen Mietwohnhäusern zu überbauen. Doch war
er sich der künstlerischen und geschichtlichen Bedeutung
des im Laufe der Zeit sozusagen in die städtische Bau-
zone hineingeratenen Landsitzes, insbesondere des Haupt-
gebäudes bewußt und suchte darum ein? Lösung zu finden,
bei der wenigstens dieses gerettet würde. Dieses sehr
anerkennenswerte Verantwortungsgefühl führte ihn dazu,
einen Wettbewerb unter einer Reihe erster Architekten
zu veranstalten, aus welchem dasjenige Projekt mit den,
ersten Preis hervorging, das die Schonung des Hauses
und der unmittelbar vor und hinter ihm an den Straßen-
gelegenen Vorplätze vorsah. Im übrigen sollten auch
nach diesem Projekte ringsum hohe Reihenbäume erstellt
werden; der Garten wäre also ganz verschwunden. Trotz-
dem waren energische Schritte nötig, um auch nur den
Hauptbau zu erhalten; denn dem privaten Eigentümer
wäre er auf die Dauer wohl eine kaum erträgliche Last.
Es könnte ihm nicht wohl zugemutet werden, daß er den
alten Bau als Klub- oder Gesellschastshaus für die An-
wohnerschaft einrichte, obwohl dieser dazu vorzüglich ge-
eignet wäre; denn die Anwohnerschaft wäre aus Leuten
zusammengesetzt, die nichts gemeinschaftliches verbindet
als zufällige, unfreiwillige Nachbarschaft. Solche Bin-
dung ist aber keine. Und davon, daß etwa jemand unter
den neuen Verhältnissen den Becken Hof noch bewohnen
wollte, kann normalerweise nicht die Rede sein. Es bleibt
also nichts anderes übrig, als Verwendung für irgend
einen öffentlichen Zweck. Dann aber muß wiederum die

Stadtgemeinde in den Riß treten und Opfer bringen.
In längeren vortrefflichen Ausführungen weist Dr.

Balsiger nach, daß derartige Opfer durchaus gerechtfertigt
sind und schließt mit folgenden Worten: Mit Blindheit
müßten der Große Stadtrat und die Stimmberechtigten
geschlagen sein, wenn sie es ablehnten, den vom Stadt-

rat zum Ankauf des Beckenhofes begehrten Kredit zu
gewähren. Räte und Bürger von Zürich haben indessen

für große Gemeindeaufgaben immer Verständnis gehabt
und im Ernste besteht kein Zweifel daran, daß sie auch
diesmal die Mittel bewilligen werden, um aus dem Bek-

kenhofgut einen jener öffentlichen Gärten zu machen, die

hohen Ansprüchen in geschmacklicher und künstlerischer
Hinsicht entsprechen.

Die geographische Lage der Stadt Ber«. In einem
sehr interessanten Vortrag im Schoße der Bernischen
Geographischen Gesellschaft besprach Herr Prof. Dr. R.
Zeller die „Geographische Lage der Stadt Bern", beson-
ders in verkehrsgeographischer Hinsicht.

Wir entnehmen einem Bericht im „Bund" folgende
Mitteilungen: Die geographische Lage ist in hohem Maße
bestimmend für das Werden und die Entwicklung einer
Stadt und gerade bei der Stadt Bern kommen Gunst
und Ungunst dieser Lage in klarer Weise im heutigen
Aasmaß und Bild zum Ausdruck. In ihren geographi-
schen Koordinaten ausgedrückt, liegt Bern mit rund 47
Grad nördlicher Breite fast gleich weit vom Nordpol wie
vom Äquator entfernt und die rund 7V- Grad östliche
Länge verweisen Bern und die Schweiz in die Mitte des

dichter bevölkerten und verkehrsreichen Europas. Ungefähr
auf demftlben Meridian wie Bern liegen nach Norden
zu Mülhausen, Koblenz, Dortmund und die Südspitze
Norwegens; nach Süden Turin, Bone in Algerien und
die Nigermündung. Auf ungefähr der gleichen Breite
liegen ostwärts Landquart, Graz, Jassy, Rostow und
Charbin im östlichen Sibirien und westwärts Neuenburg,
Loiremündung mit Nantes und Quebec in Nordamerika.
Ferner sei bemerkt, daß die geographischen Koordinate
Berns den Ausgangspunkt für das topographische Grad-
netz der offiziellen schweizerischen Kartenwerke bilden.

Innerhalb der Schweiz ist Bern wohl als Landes-
Hauptstadt der staatliche und politische, nicht aber der
geographische Mittelpunkt des Landes. Bern gehört so-

gar, geographisch gesprochen, der Westschweiz an. Nehmen
wir die für den Verkehr bestimmenden Zahlen der Bahn-
kilometer, so ergibt sich für die Strecke Bern-Genf eine

Distanz von 158 Kilometer, also 53 Kilometer geringer
als die 211 Kilometer messende Strecke Bern-St. Gallen.

Als Siedlungsform in der engeren Landschaft hat Bern
zusammen mit Freiburg eine typische Spornlage. Der
Vortragende wies darauf hin, daß Bern zur Zeit seiner
Gründung nicht in eine Waldwildnis hineingesetzt wurde,
sondern mitten in eine gerodete und reich besiedelte Land-
schafft ganz abgesehen von der früheren römischen Bested-
lung der Engehalbinsel, deren Wasserarmut offenbar seiner-
zeit den Ausschlag dafür gab, weswegen die Stadt nicht
auf ihr angelegt wurde. Der Zweck der Gründung war
wohl nicht nur ein militärischer, sondern ebenso sehr ein

wirtschaftlicher, da dadurch der fruchtbaren Landschaft
ein kommerzielles und staatliches Zentrum gegeben wurde.
Das rasche Wachstum der Stadt ist übrigens ein zwin-
gender Beweis, daß sie in eine Landschaft gesetzt wurde:
welche sofort all die Beziehungen aufzunehmen verstand,
welche eine Stadt mit ihrem Nähr- und Handelsgebiet
verbinden. Auch die günstige Verkehrslage ist für das

Wachstum und die Bedeutung der Stadt und vor allem
auch des Staates mitbestimmend geworden.

Der Vortragende schilderte sehr eingehend die Ver-
kehrslage unserer Stadt, die gerade an der Kreuzungs-
stelle des von Süden her kommenden breiten Aaretales,
mit dem oberländischen Einzugsgebiet und einer sehr wich-
tigen Landstraße, die das Waadtland mit dem Oberaar-
gau und Aargau verband, hingestellt ist. Interessant!
waren die historischen Ausführungen über die Verkehrs-
wege während des Zeitalters der Landstraße. Mit dem

Aufkommen der Eisenbahnen wurden diese Verhältnisse
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nodj fiärler gehoben unb befonbexë bie görbexuna be§

gernoerEet)r§ gab Sern ein befonbereê (Gepräge ber Sheuj=
Geltung in »erfehtëgeographifdje* §htftdj)t.

Ißrof. ^eüet ging bann auf ben Éuêbau ber Gëtfem

babntinien unb ber ©ehmbärbabnen be§ ffnoten-- unb
fîveupngëpunfteë ein unb betonte bie jufünftige Sebeu«

tung bet wichtigen Sötfcperglinie. immerhin ijat Sern
drolj ber oielen ©ehmbärbabnen bie grojje Seben! un g

feiner Öanbftrafsen p bewahren geraupt, betin ber ftäb»
iifdje Marlfoexîehr ooHjteht fid) noch beute »om Sanbe
ber pro. grofjen Seit auf ben Sanbfirapen.

9tud) bie ©ntraicflung be§ Oîtrierroertehrë ber ©tabt
Sern rourbe eingebenb jhjjtert, bie in hohem 9)1ape »on
her iopographifchen Sage ber ©tabt abhängig ifi unb mit
ber ©ntroicEtung unb Sergröfjerung. ber ©tabt Srttcfen»
bauten, Sram» unb 2lutobu§oerfehr nötig macbie, um mit
ben um ben ©tabtfern fiep gruppierenben 9iuper quartieren
in engem Äontaft p bleiben, Sftad) unb nach bot bie

©tabt nom 3eitglocfentursn an aufwärts ben Stprafter
einer (Sittj, eineî Sureau« unb ©efd|äft§oiertel§ ange«

nommen, raäf)tenb ber untere Seil, ber eigentliche Sern,
bie litftabt, ben Shatafter al§ 5Bohnquartier mit Säben
im @tbgefö)op nod) beibehalten hat. Mit bem Ausbau
ber ftäbtifdjen 93etfeht§Iimen rairb bie SBohngrenje Öe8

ftäbtifdfen 3lrbeiter§ unb Seamten raefenllid) htnauSge«
fdfoben, raa§ pr Einlage non Sitlenfotonien unb ©arten«
ftöbten fährte. Unfer ©tabtbilb befinbet ftd) alio ftänbig
im fjlnp unb burd). bie fietig fieigenbe ©ntraicflung rairb
toopi Doterft feine Stabilität ber 23erhältniffe eintreten,
ba ba§ ganje Sebauung§= unb SerfehrSproblem raegen
be§ jerf^nittenen Serraini ber näheren unb weiteren
Umgebung ein rtie^t einfache^ ifi-

gcuerlöfdjraefe« tut Hanton ®Iaru3. ISorr.) ®er
©emeinbe 9fetftal roerben au§ ber fanlonaten Sranb--
affefuranjfaffe folgenbe Setiräge non 50 % ber 2lnfchaf=
fungêïoften ausgerichtet: für bie ©rroeiterung ber fipbran«
tenanlage (Soften»oranfdhiag runb 4000 $r.) 2000 gr.,
für bie 2tnfci)affung non geuerraehrger5tf«haften unb
Mannfd)aft§au§rüfiungen §x. 2414.35, ber ©emeinbe
Db fiai ben fät lnfd)affung »on ^enerraehriequiftten
runb 300 gr.

®ß§ @cs§mtï ®apo§ »exjefdjnet im »ergangenen
Sejember eine ©aëabgabe non 93,950 m®, 18,230 m®
ober 24,1 % mehr al§ im ffiorjahr. Qn ben erften adjt
Monaten be§ Iaufenben ©ef^aftgjahreS, 9Ipril ©eymber,
feetrug bie ©aëabgabe 687,180 m®, 125,500 m® ober
22,3 7o mehr all in ber gleichen tßeriobe beë ißoqahre§.

Jlw «er Pratt. — fir «it Praxi*.
frag«®.

MB. «ctüMtf*', aa» RsttitegefMIe »erbe»
»«t« öfefe Sabril Kt^i tntfgtainaiaea; berartige «ngetge*
gebßrta ta fees °gafcrateatctl heg SîatteS. — ©en gsagsu,
»eld)e «rato erfc&efeeu feilen, motte man 5® ®$g.

Masten (für Safenbung ber Offerten) unb menu bie ftrage
mit Slbteffe feeê g-ragefteller! erfd) einen fott, SO ®ta. beilegest«
»est« leine Miwfea »it§ef#i® tacs®«», ïsœs lie ffsag«
niAt aafaeaoamea NKxfcta.

@17. SB er hätte einen gebrannten Çoljfdjnppen non jirfa
1000 m* 3r>fealt unb MS gum ©ebcüte minbeften! 4 m §Blje ab«
gugeben® Offerte» unter ©öiffre 9L7 an bie @js>eb.

@18. SBer ijötte abzugeben groei gebrauchte, gut erhaltene,
eiferne fRottaben, fiicSpmaêe ca. 250/270 cm? Offerten an ©e«
btüber Biccolin, S3augefcf)äft, fiinbtaufen/ISffrettfon.

919» SBer hätte abjagt ben gut erhaltenen SStodljattcr, ©öchft--
länge ber Sonfote 135 cm Offerten mit ^Preisangaben unb @r«
fteüer an äficlct). Söiitler, Sägerei, ©ünenberg (Qag).

@80. 98er liefert 48 mm frtfcp gcfchnittene-, aftreine söudfen*
breiter. ®urd;m<ffer non 30 cm an aufraaitS? Offerten mit ipreiS
unter Sbiffie 920 an bie (Sppeb.

981. SBer hotte eine 9 m lange SranSmiffionlftange, 35
bt§ 4.0 mm ©urcfenieffer, mit 5 ©tehringfdjmierlagern, fomie ca.
12 m SÖlcchtofer, 15 cm ©urdmtijfer, mit 4 SBinfel, für @nt«
ftaubungfanlnge abjugeben Offerten mit Preisangaben an p.
§.c8ltn ann, fKiemenfcheibenfabriï, TOüufter (Sujern).

988. SB er hat eine gebrauchte, gut erhaltene ©ebelblech«
feijere mit ptDfileifenfchneiber abjugeben Offerten mit «reifen
an pnfüach Sic. 6513 tttieberlenj (>largau).

98S. 28er liefert ca. 20 m* 9)erfdjatbrettcr, parallel bc»
fäumt, 24 mm bid, ca. 4 m lang? Offerten mit «reifen unter
©ijipre 923 an bie %peb.

924a. aies hätte 2 gebrauchte, gut erhaltene, oerftellbare,
eiferne ©erftftbScfe, minbefieng 1,6 ra auäjtehbare ©bhc, abgu>
gehen® b» SB er liefert jum ^ufammenfehrauben 001t ©rabein«
fc(fangen bie nötigen ©Ifen. 8 mm bid, rait ©cmtnbe unb Slute?
Offerten unter (lluffrc S 924 an bie @jpeb.

985. SBer hätte ein ©ilo, ntinbefteng 3* m® haltenb, unb
3 Slnfjngfaften non 500 fitter Inhalt, abjngcben V Offerten an
3. piiifjsffifdjer, Murgen thai.
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noch stärker gehoben und besonders die Förderun a des

Fernverkehrs gab Bern ein besonderes Gepräge der Kreuz-
stelln»g in verkehrsgeographischer Hinsicht.

Prof. Zeller ging dann auf den Ausbau der Eisen-
bahnlinien und der Sekundärbahnen des Knoten- und
Kreuzungspunktes ein und betonte die zukünftige Beden-

tung der wichtigen Lötschberglinie. Immerhin hat Bern
.trotz der vielen Sekundärbahnen die große Bedeutung
seiner Landstraßen zu bewahren gewußt, denn der städ
tische Marktverkehr vollzieht sich noch heute vom Lande
her zum großen Teil auf den Landstraßen.

Auch die Entwicklung des Jnnenverkehrs der Stadt
Bern wurde eingehend skizziert, die in hohem Maße von
der topographischen Lage der Stadt abhängig ist und mit
der Entwicklung und Vergrößerung, der Stadt Brücken-
bauten. Tram- und Autobusverkehr nötig machte, um mit
den um den Stadtkern sich gruppierenden Außer quartieren
in engem Kontakt zu bleiben. Nach und »ach hat die

Stadt vom Zeitglockeràrm an aufwärts den Charakter
einer City, eines Bureau- und Geschästsvkrtels ange-
nommen, während der unters Teil, der eigentliche Kern,
die Altstadt, den Charakter als Wohnquartier mit Läden
im Erdgeschoß noch beibehalten hat. Mit dem Ausbau
der städtischen Verkehrslinien wird die Wohngrenze des

städtischen Arbeiters und Beamten wesentlich hincmSge-
schoben, was zur Anlage von Villenkolonien und Sorten-
städten führte. Unser Stadtbild befindet sich alto ständig
im Fluß und durch, die stetig steigende Entwicklung wird
wohl vorerst keine Stabilität der Verhältnisse eintreten,
da das ganze Bebomungs- und Verkehrsproblem wegen
des zerschnittenen Terrains der näheren und weiteren
Umgebung ein nicht einfaches ist.

Feuerlöschwesen im Kanton Glarus. (Korr.) Der
Gemeinde Netstal werden aus der kantonalen Brand-
afsekuranzkasse folgende Beiträge von 50 °/c> der Anschas-
fungskosten ausgerichtet: für die Erweiterung der Hydran-
tenanlage (Kostenvoranschlag rund 4000 Fr.) 2000 Fr.,
für die Anschaffung von Feuerwehrgerätschasten und
Mannschaftsausrüstungen Fr. 2414.35, der Gemeinde
Ob stalden für Anschaffung von Fenerwehrrequisiten
rund 300 Fr.

Dos Gaswerk Davos verzeichnet im vergangenen
Dezember eine Gasabgabe von 93,950 nC, 18.230 nC
oder 24,1 °/? mehr als im Vorjahr. In den ersten acht
Monaten des lausenden Geschäftsjahres, April Dezember,
betrug die Gasabgabe 687,180 m^, 125 500 oder
22.3»/° mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres.

Wz »? — M «tt
Mgà

«S. àTS«B-, TKNsch- UM AàttsSîfMM Wàs«t« diese Rubrik Richt AUfAKUAMM«; derartige Anzeigen
Zchörs« à den IKfWàKtM des Mattes. — Des Frage«,
welche «àss Chiffre" erscheine.- sollen, wolle MW SÄ Eis.
w Marke« (für Zusendung der Offerte«) und wenn die Krage
mit Adresse des Fragesteller? erscheinen soll, KO Eltà beilegen.
W« sàe Msà» »itgsfHi« westzs«. hà à'KKê
Nicht SEfMMIWW« WeM«.

Ä!!7. Wer hätte einen gebrauchten Holzschuppen Non zirka
1000 «ff Inhalt und bis zum Gebälks mindestens 4 m Höhe ab-
zugeben s Offerte» unker Chiffre Si? an die Kxped.

NS8. Wer hätte abzugeben zwei gebrauchte, gut erhaltene,
eiserne Rolladen, Lichtinabe ca. 28V/27V cm? Offerten an Ge-
brüder Piccolin, Bargeschäft, Kindhausen/Effretikon.

KZN. Wer hätte abzug-ben gut erhaltene» Blockhalter, Höchst-
länge der Konsole 135 cm? Offerten mit Preisangaben und Er-
steller an Meîch. Bütler, Sägerei. Hünenberg (Zug).

NAG. .Wer liefert 48 »im frisch geschnittene-, astreine Buchen-
breiter. Durchnnsser von 30 cm an aufwärts? Offerten mit Preis
unter Chiffre 920 an die Exved.

STR. Wer hätte eine 9 m lange Transmiffionsstange, 35
bis 40 mm Durchmesser, mit S Tlehringschmierlagern, sowie ca.
12 m Blechrohr, IS cm Durchmesser, mit 4 Winkel, für Ent-
staubungsanlcige abzugeben? Offerten mit Preisangaben an P.
H.islin ann, Riemenfcheibenfabrik, Müuster (Luzern).

t»2Ä Wer hat eine gebrav chte, gut erhaltene Hebelblech-
schere mit Profileisenschneider abzugeben? Offerten mit Preisen
an Postfach Nr. 6513 Niederlenz (Aargau).

NZS. Wer liefert ca. 20 nff Verschalbretter, parallel be-
säumt, 24 mm dick, ca. 4 m lang? Offerten mit Preisen unter
Chiffre 923 an die Exved.

NS-Zs. Wer hätte 2 gebrauchte, gut erhaltene, verstellbare,
eiserne Gernstböcke, mindestens 1,6 w ausziehbare Höhe, abzu-
geken^ d- Wer liefert zum Zusammenschrauben von Grabein-
fosiangen die nötigen Eisen. 8 mm dick, mit Gewinde und Nute?
Offerten unter Chiffre 8 924 an die (Kxped.

NZF. Wer hätte ein Silo, mindestens 3 «ff haltend, und
3 Aufzugkasten von 500 Liter Inhalt, abzugeben? Offerten an
I. Plüß-Fischer, Murgen thal.
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